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Erschein!
- "'Deutlich dreimul. Dienstag, Donnerstag und SamStag

"Jlustrierten Nnterhaltmigsblatt' .
hi, Vf| PrU  s ' “f 50 4 u,erteljö> ich frei ins Haus oder durchMt. +N0|t , in her ($riu»hrtinn r -

Jnfertionspreis
ber  6 -gespaltenen Petitzeile oder deren Raum für ©eifcnWm 10 *■

auswärtiger Preis 15 H. — ReklainenprciS zy .
Bei mehrmaliger Aufnahme Rabatt nach Tarif

Itr . 2789a der Reichspost-Zeitungsliste.

rrs geyr auze Ganzer
Tie Zeit der großen und, wie zu boff-n ik> rot,«,

feindlichen Friihfahrsossensiven isl da ' ^
D , <° n„ ch. i«- n« «» « ei» ,ie,es ,

,n strömen Blutes und einem ^ '
de« nächsten Wochen und MonatV Ww swt/ " *"
der Schwelle größter EreianMo ^ , £ eben Qn
stunde der Menschheit Schicksals-

Tie russische Revolution
wird noch wochenlang das öffentliche Jnterell-
Hochdruckspannung halten . Jeder Tag wikd neue Ev
Fütterungen und ? Änderungen. Tatsachen und *

i^ Ldê ab ^ ^ "^ » ' st-iedenheischenden Volklmas -'

•' ° p n aus der Versenkt,ng ?^ ^ gWs aufs MAsir
^ .^ ? ^ and des Kriegshetzers Miljukow ? Oder£ RnS Zn !ln Z, iU  St6 ™erwachen.

inneres
J , *" 1 » »« »offen um Oie

!m- ft m t nachfolgendem Frieden?
» . die Kämpfe an der oftfron, fl« entwf- rln

-eben M i,.'," ' ur « tb° rftem Ringen nuf r ° d nnd
v-rbonm̂ Weigernd, ob abflauend und in Friedens-
sen̂ un7 l-5 ^Eend . die nächsten Wochen müs-
di- Blick- ^ brennender Erwartung sind
-ichttt - - pinchfenden Welt nach Petersburg ge-

d°r Ter  a " ® Lf#fr #w< ^tet sich « roßeS
viele « tellungktrieg . der zwei Jahre lang
terständen7 n in Erdgängen und Un-

^ fxsfg.r , " käst w,e die Höhlenmenschen der Urzeit
^Sinnt sich zu lösen. Leben und Ve¬

len Bew ^ bte  " eiTerne  Mauer ' , Graben . Höh-

Druck und Verlag «au Arthur ßauder
in Geisenheima Nh. lt.Zahrg

planmäßig geräumt
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Im Znhre 1910 wor es notinendig gebeten oeFtiln,

>° " u Vier 0»fä„jSn »?U uS “ä t„Si ' “ c *M,i-
Altung  damals möglichst viele s-  r * cerc^
mußte , um dem neuen Geon-!- ^ verfügbar machen
osten trustvoll cntaeaenrnte - ^ ' ^ " 'uanlen , i„i Süd-
können . Heute , wo^ mä ttV i H.nö l^n schlagen zu
Westen unsere damaliae Auknn5- '^ ^ ^ °^ en und im
Belüft worden ist steht Abwehr
aaben . '" dk oie Westfront vor neuen Aus-

m,f )oonf Son £ lt Siai n anl n mit  ungeheurem
lnugskrieqes an geboten ' Gro ^ °Ä ^ " tel des Stel-

L!".L rf « ? tü l %t
selddahnen bis zk h/n BS 't Rollbahnen und
uez . alles vorbereitet "um ^ d^ d°7 ?AEN vorgeführt,
S" überschütten und 77 - rm- tk^ ^ EN Stellungen
reg innen . eme  zweite Sommeschlacht zu

Obersten^ Heeresleitung ^ Maßnahmen unsercr
wirksam durchkreuzt.

^n !e,Vl!no? ,; ^ ^̂ -rftarrte
.».Mingen, L ' tS  ESSUS « .

dnß unsere vortreffliche Industrie sofort daran ar¬
beitet , i

geeignete Schuitvorrichtnuge,,
zu erfinden .um die Gefahr überraschender Flieger¬
angriffe zu verringern , so ist es doch unbedingt zu
verwerfen , wenn die Gewinnsucht einzelner Geschäfts-teilte führt , hnfcreute dazu führt , daß Unruhe und Besoranis irr
völlig unbedrohte Gebiete getragen wird.

Gewiß müssen wir mit Luftangriffen auf unsere
Heimat rechnen , sogar in gesteigertem Matze, je mehr
nufere Gegner einschen, daß an den Fronten ihr
Spiel verloren ist. Aber wir dürfen nicht vie Gefahr
überschätzen die uns droht . Nehmen wir uns ein
Beisptel an der Bevölkerung Süddentschlands , die fort¬
während von Fliegerangriffen hcimgesucht wird und
dennoch ruhig wie zuvor ihrer Arbeit nachgeht
s « ^ ine Urte Wehr schirmt unsere heimische Jn-
dustrle im Westen schon mancher Flieger und kürzlich
erst ern Luftschiff sind ihr zum Ddfer gefallen . Droht
unserer Heimat eine wirkliche Gefahr , dann wird un¬
sere Oberste Heeresleitung schon die Maßnahmen tref¬
fen . die einen geeigneten Schutz be-s' ^-hchen.

l M̂-n <n„u.. zxuuer-, i
^m >n ^üungskrieg in Sicht?  Tie Frau

pVMill

17.

o 0, Wien “ ~ " « w ‘ 1 ‘ c « I " Dtcyt / Tie Fran-
32t deutsch- r-1' 0” bCn 9?e t̂ if,rer  Jungmannschaft ins
4,5! Siut/gt gJftR » ^ Engländer versuchen furchtbar

Naĉ ;oh/ 8arbise  Brüder von Franzmann und
" r lil mÜ! fen 018  biMgstes Kanonenfutter mit

deck? " den Ansturm ihrer weißen Zwingher-

dergi .igen , bis ^dte LLLr L ' VW ° rden Woche»Sachlage erkannten unh hnoMu der Ancre bte neue
üe Franzosen haben di? pla ? 2üw -^ m ^ uch
zer >chossenen und zerstörten ^taliinung der
-ach Tagen erkannt ' Km 15 L » Stellungen erst
rbends haben sie auf einer KronmT .-? " " ' J7 ' Blarz
itetern Gelände in eLa ü^ bis « L’° Kilo-
gewonnen . Sie werden dieses ilometer Tiefe
großen Sieg preisen , wie sie fc&on ^ üf ? 1 flc ^erlut } iüs
ctuuig von Bapaume als .Dlc ^e-

Es gihk nichts Stiereres,
als öle öeutsche Kriegsan'eihe,.

en decken m X9rer  weißen Zwingher-
’ikbl 8esten E„? 7kÜM,g kommt in die starre Front im

^ Entscheidende Ereignisse sind im Werden.

el.
ouen

. , — , '»v im Lveroen.

kriegsg'eschr-̂ ^ ""den! Verstummt das
wd Keine Kohle!  Munitionsfabrikation
erbsteaunE ^ nd lahmgelegt . Sogar für
^ilegungstransporte an die Front keine Kohlen
'Boote » 7 junger t m Lande!  Denn unsere
köpfe,. '^ d die Herren der See. Und nur blutige
'nvnen? t? ^^ Niederlagen an drr Front , deren
:rm >en9 i te” Blpenwall österreichische und deutsche

hik' ßtürm- grimmem Zorne behaupten gegen alle
■ eträter « e$reur °feften der Treulosen , des welschen

lid Kerne Hoffnung mehr auf Sieg , aber Kälte
°üen 7 "? d Arbeitslosigkeit . So steht es um
»den , -"evolutionäre Strömung unterwühlt den
er iv'eiß? ? - be8  Verrüterkönigs Thronsessel steht

ilskl
Weib? ^ -vrrrarerrontgs Thronsessel steht

' l ^fonftfn B Xie  Petersburger Ereignisse finden nicht
tr. win. w * Beachtung in Rom und Mailand und
— ' He Angst vor dem, was die kommenden

Nicht tollen.
ebeteh ? 1 beffer ^ cs mit  Frankreich , das
ist. de7a Ministerwechsel durchmacht, selbst John
rlson d^ ^ " ^ ungerer . hat keine Kartoffeln mehr,
tt e«tt noch immer über die Kriegserklärung

CW
*an nte»17 fm bic  vor einer bisher un-
itung J{  ^ le ber Ereignisse , und die Lektüre seiner
ingend-,. ? b"her für jeden in der nächsten Zeit

^ denn je geboten sein.

^Kriegslage im Westen.
' die einn-rHeeresbericht vom 18. März ausführt
*b?n, hab-n̂ '^ enen Funksprüche unserer Gegner
? tüdlsthŝ .vw Engländer Bapaume besetzt und
^ nordwestlich davon Gelände gewon-
^öem sie kÜ?°sen haben zwischen Avre und Oise,
"vsfsvers„I^ ev seit Anfang März hier tastende». El Q00Pit iitifpfo Itfnnt «t»»f/i*.»».•»»»»»tuMt Firt4-

L"»S
'^ ersuch- ml e,n,ung uuarz hier ra,iene

b-n D» üegen unsere Front unternommen tu>
fe ” ALS - . 1 - - «Mr , « - »

1).

,on  errniA * " v u, 11  März Bte üinfe
Heeresb-^/^.. ^ ' ^» teilweise überschritten,

bericht weist darauf hin , daß die Ltel.

nunmeyr von uns freütün^ rC . <1
lassen wurden . Bei der Vlanm-isi Feinde über-
ittückzug geschah, wird hier i öer ber
Ancre berichtet , " ^ ie  tchon von der

alles gründlich zerstört
sein, was dem Feinde irgendwie dienen könnte
als Vergeltung " 'f? ber  berichtet , daß

vorden sei. ist wieder ein Beweis ktw^77 ^ "
»nt der Frankreich seine eiaenen Heuchelei,
t» bemänteln versucht.' Es ist'nur an̂ ml ^ ^ chlsbruche
rnd englischen Blätterstimmen erinn -? îe franzöpschen
Monaten von der h ft g n BeschieLn ? ? ‘C ^ eit

>UC \i„ aen'S ' IT W «ÄIBSS
>on Bapoume noch sie' " on « eronne“ '%Tant Sn 8
Bei dem großen Entjcheidungskampfe ^
Westen bevorsteht , spielt der Besitz oder die Vre ^
wbe eines Ortes oder ganzer Gebietsteile kein- NoÄ
Worauf es einzig und allein ankommt das tft £?;
Kampf der lebendigen Massen, das R „ aen um de»
Sieg , um die Vernichtung des Gegners b

Gerüchte über fe übliche
Luftangriffe auf Deutschland

^ Unsere Gegner versuchen in letzter Zeit immer
lausiger , durch Agenten die °

unglaublichsten Gerüchte ' ' ,
16er Luftangriffe größten Stils auf Deutschland zu
»erbrelten . Sre wollen damit Unruhe unter die Be
'blkerung bringen und sie wankend machen in dl»
kntschluß , werter durchzuhalten bis zum siegreichen

Leider gibt es immer wieder ängstliche Gemüter
Ke lolchen Gerüchten unbedingt Glauben schenken'
kelbst größere Industrie -Firmen fühlen sich veranlaßt,
daraufhin ^ ..; ,c Angebote von Marmvorrichtun-
gen zum schütze gegen überraschende Luftanariff-
alle Welt hinauszusenden . 0Ieirf,aültig, “^5 ? gfe Crt"
schäften im wirklich bedrohten Gebiet liegen oder für
einen Luftangriff überhaupt nicht in Frage ko,innen

So sebr man sich einerseits darüber kreuen muff’

Die Leiden unseres Landes
in früheren Krieg '« .

Je länger der jetzige Weltkrieg dauert , um so
swrker wird bei vielen , die nicht unmittelbar niit
thiil ,n Berührung kommen, das^ Gefühl der Sicher¬
heit um ia lauter auch oft die Klagen Über kleine durch
i; " ^ ^ ^ erusene >' nbequemlichkeiten und Störu n-
gen des täglichen L- . ,is und um so stumpfer der
Ä “ÄTS - -
ft°»--ch„L 88.« VLLEL Sas
ciu§  unseren Dörfern und Fluren wenn die Feind-
ihren grausamen Veruichtungswillen Lttchsetzten. wenn
sw mit ihren Heeren in unser Land einbrechen könn-

Tie klare Antwort auf diese ktzraae -»int
e-p Blick auf die Geschichte, als das ohnmächttae/n
kleine , schwache Staaten zerrissene Teutschland reaek
mäßrg den Kriegsschauplatz für -rkmoken
in  Europa abgeben mußte und fremdê M ?e in unl
cren Gauen ungestraft Hausen und die armen wehr¬

losen Einwohner , besonders des blatten Land - s
plündern und quälen durften . Die Sbroniken VSi
so voll von diesen Kriegsareueln , daß es schwer fäll?
rn kurzen Ausführungen darüber zu beri 'cwen
wollen aber , da es so höchst zeitgemäß ist, sich dessen zu
erinnern , versuchen , in einer Reihenfolge kurÄr Cr"

»Lie ^ °°S « ^ "̂'« SÄV .'SL
Bekanntlich war wohl das größte llnalü -k

ches das deutsche Volk in seiner **
schichte betroffen hat , der 30jährige Krwn"
1618 bis 1648 in fast allen ^ o'r
landes gewütet hat . Ganze Dörfer Ond" ^ vater¬
los vom Erdboden verschwunden

SS.  e - ÄÄlS'fen«
« °Ls " MLns ""i'm * (? * « «< AmtmannWjÄS
Krieg ' in unserem Vaterland teutschcr̂ Rat 'n ^
genugsam beschreiben ? Auf dein Kew in V ^ et.

W rSÜÄSf -Ä S
ind mit Feuer anaezü »d-t, 2t *! * " nbind mit Feuer ängezündet i nn ', ^fer und Flecken
leflogen . verderbt und^ zeAcklän ? ^ ^ ^ . Himmel
tzewerb, Nahrung und fianherun  ® tnb  üicht alle
riesen ? Jft nichi " n , | “ Ä ff « °»d sc
«im i  Ledermnnn ift aewaÄ f,' ! s “" Mä

herzigen Kriegsknechten erft "dMnrZrtc !! ?S am
spießt worden Wieviel ehrbar - '
fern' i„’"“n? CSb n'Ä 'ri °°,'° Ä « SnSültoern tn das Elend weggefiihret und dort e,-l,.ir „,lin -,



rrarnerr worven: Auf den Straßen ist nichts au
Morden, Stehlen, Stauben und Plündern , kurz alle
Sünd , Schand und Laster, die Menscheusinn erdenke»
kann und deren sich selbst die Heiden geschämt hätten
sind verübt worden und werden noch täglich verübt !"

Glaube niemand, daß diese Schilderung etwa über¬
trieben sei. Sie wird leider von nur zu vielen Augen¬
zeugen bestätigt. Glaube aber auch niemand, daß es
uns heute sehr viel besser ergehen würde als unseren
Vorfahren, vwnn es den feindlichen Heeren gelingen
sollte, in unser Land einzudringen.

Wer wie Schreiber dieses die schwarzen Afrikaner
und wilden Inder gesehen hat. welche unsere Feinde
ruf uns loslassen, ganz abgesehen von den russischen
Horden, die ja in dein armen Ostpreußen aezeigt haben,
ves Geistes Kinder sie sind, dem graut vor dem Schick¬
sal, das uns dann bevorstünde. Es »oiirde sich»venig
ron den Greueln des 30jährigen Krieges unterscheiden,
trotz aller „eurovöischen Zivilisation", fit: welche un-
ere Feinde zu kämpfen vvrgrben. Tar muß aber auch
'ür jeden Einzelnen eine Mahnung sein, sein Aeußcrstes
(tt tun . um diese Gefahr abzuwe..den.

Mit dem einfachen Tank an unsere heldenhaften
Krieger ist es nicht getan. Es ist Sache eines jeden
ünzelnen, an der Stelle, wo er hingesteiil ist, sei es
tls Arbeiter , als Landwirt oder in welche:«, Berufe
mch immer, nrit seiner ganzen Persönlichkeit and durch
Hingabe von Geld und Gur  die Llderstauds-
raft des von einer ungeheuren Nebermachr uon Fein-
>en schwer bedrohren Reiches zu stärke»! Das Bci-
piel der Vergangenheit redet eine beredte Spruche,
ter einzelne, der sich dem Gebot der Stunde ent¬
steht, müßte sich dann sagen: „Du hast nichts getan,
)ieses Unglück abzuwehrcn!" I . C.

R v̂otrrtion zur
Fortse

.»••5 '-r ' Vy •*

Tie Engländer plaudern mtd der Schule.
Im Unterhaus« erklärte Premierminister Llohd

George, soweit die britische Regierung unterrichtet sei,
sei die russische Revolution mit geringem Blutvergießen
durchgeführt worden. Tie neue Regierung habe die
Unterstützung des ganzen Landes, der Armee und
der Marine erhalten . Es sei befriedigend zu wissen,
daß die neue Regierung für den ausdrücklichen
Zweck gebildet  worden sei, den Krieg  mit ver¬
mehrtem Eifer weiterzuführen. (Beifall .) Die
britische Regierung sei überzeugt, das russische Volk
werde finden, daß sich Freiheit mit Ordnung selbst in
Revolutionszeiten vereinigen lasse, und daß freie Völ¬
ker die besten Verteidiger ihrer eigenen Ehre seien.
Tie Stimmung der Masse« gegenüber Tcutschlauv.

Austausch-Verwundete, die bis zum vorigen Mon¬
tag in Petersburg waren, berichten über folgende be¬
zeichnende Vorkommnisse:

Sie wurden dann vom Lazarett im Automobil
zum finnischen Bahnhof gebracht. Trotz der frühen
Stunde waren in den Außenbezirken der Stadt die
Straßen dicht besetzt von einer erregten Menschen¬
menge. Gendarmerie und Kosakenpatrouillen durch-K bte Stadt. Soldaten,die unbewaffnet unter derjt  waren , und halbwüchsige Knaben, denen sie
Gewehre und Munition überlassen hatten , gaben dem
Bilde sein Gepräge. Einmal wurde das Automobil
von der Menge angehalten. Ter Gendarm , der mit
schußbereitem Gewehr auf dem Automobil gesessen
hatte» wurde heruntergeholt und fortgeschleppt. Tas
Auto wurde aufgerissen, Soldaten und Zivilisten schie¬
nen hineindringen zu wollen, erkannten jetzt aber,
wen sie vor sich hatten , und

beschenkte« die Teutschen mit Zigaretten.
Tarauf ließen sie den Verwundetentransport passie¬
ren. Am finnischen Bahnhof war viel Gendarmerie
zusammengezogen, auch Militär war zugegen, das sich
passiv verhielt , während im Verlauf des Vormittags
"ch ein regelrechter Kampf  zwischen den Gen-

einen und der Menge entwickelte. Auf dem Bahnhof
w
bai
weilten viele Leute, namentlich Ausländer , die mit
dem Zuge, der auch die Verwundeten aufnehmen sollte»
reisen wollten . Soldaten kamen zu den Verwunde¬
ten, um mit ihnen zu plaudern . Sie beglückwünsch¬
ten die Deutschen, die nach Hause fahren konnten, und
erzählten ihnen, daß sie vom Krieg jetzt aber
genug  hätten , und daß es jetzt an der Zeit sei»
Schluß zu machen. Die Verpflegung, die das rus¬
sische Heer erhalte , sei völlig unzureichend; zumeist
waren die russischen Soldaten Angehörige eines Garde-
Regiments, das , wie sie erzählten, soeben aus Mos¬
kau nach Petersburg herangeholt worden war. ,,

p -i -N ii - t * , . * i ii <
Der Bock als bttirtiier.

Tie neue Regierung übergab dem sozialistischen
Schriftsteller Burzew, einem bekannten Kaffeehaus-
Revolutionär , der jahrelang vor der Polizei nach
Paris flüchten mußte, die Akten und Archive der po¬
litischen Polizei. — Tie Abgeordneten des geistlichen
Standes haben einen Aufruf an die ländliche Bevöl¬
kerung gerichtet, in dem sie erklären, daß die Re-
gierungsänderung zu ihrem Besten geschah, und in dem
Ne die Bevölkerung auffordern , die neue Regierung
freudig zu begrüßen.

Konzessionen an die Arbeiter.
Tie „Times" meldet aus Petersburg : Die provi¬

sorische Regierung war gezwungen, der Stimmung der
Revolutionäre Zugeständnisse zu machen. Als der Zar
abdankte, ernannte er den Großfürsten Nikolai zum
Oberbefehlshaber. Trotz dessen Volkstümlichkeit hielt
es die provisorische Regierung für notwendig, die Er¬
nennung aufzuheben, um der böswilligen Propaganda
ein Ende zu machen, und durch einen Erlaß anzuord-
nen. daß der Oberbefehl nicht in den Händen eines
Mitgliedes der Familie Romanow ruhen dürfe.

Tic „Gefahr " deshalb nach nicht vorüber.
Lloyd George teilte am Montag im Unterhause

mit, daß am Tvnnerstag die Absendung einer Glück¬
wunschadresse an die russische Duma beantragt wer¬
den würde. Ter Premierminister sagte ferner , mau
könne nach den vorliegenden Informationen noch
nicht sagen, daß in Rußland alle Gefahr vorüber sei.

Wieder freie Hand für Wilson.
Ter Eisenbahnerstrcik vermiede«.

Ein Uebereinkommen, durch das der Eisenbahner¬
streik verhindert wird, wurde heute früh von den
Leitern der Bahnen und den Führern der Eisen¬
bahnerverbände unterzeichnet. Es bewilligt den Leuten
den Achtstundentag  und Bezahlung von Ueber-
zeit zum Mindestsätze von einem Achtel des Lage¬
lohns für die Stunde.

Gerard ist i« Washington ««gekommen.
Ter bisherige Botschafter in Berlin , Gerard , Wil¬

sons Busenfreund, ist in der amerikanischen Bundes¬
hauptstadt angekommen. — Gerard besprach sich mit
einigen der demokratischen Führer , wahrscheinlich über
seine etwaige Erwählung zum Bürgermeister von New-
hork. Man spricht auch wieder davon, daß er als
Botschafter nach Japans Hauptstadt Tokio gehen dürfte.
— Gerard sagte, daß die vielen Geschichten, die über
ihn gedruckt worden seien, seit er Berlin verlassen
habe, „reiner Unsinn"  seien . , , i,

Arisere erfolgreichsten
Jagdflieger.

Eine große Anzahl unserer hervorragendsten Jagd¬
flieger hat bereits für das Vaterland ihr junges
Leben hingegeben. Sechs von ihnen sind, mit der
höchsten Ordensauszeichnung geschmückt, mit dem„Pour
le merite" auf der Brust, nach heißem Luftkampf in
den Tod gegangen. Ein leuchtendes Vorbild ihren
Nachfolgern und ein Ansporn zu gleich hohen
Leistungen!

In der nachfolgenden Liste, die nach amtlichen
Quellen zusammengestellt ist, stehen neue junge Hel¬
den, die rasch dem Siegeslauf Boelckes folgen. Ter
Gegner hat Boelcke in der Luft kennen und bewundern
gelernt; die Bekanntschaft mit seinen sthneidigen, jun¬
gen Kameraden ist ihm sicher nicht weniger eindrucks¬voll.

Wie die letzten Heeresberichte im März bekannt¬
geben, haben unsere Jagdflieger dem kühnen Gegnerwieder

zahlreich« Luftgefechte i
geliefert, die ihm sicher unvergeßlich bleiben werden.

Tie heutige Liste bringt die deutschen Flicger-
offiziere und -Unteroffiziere, welche bis zum 1. März
acht feindliche Flugzeuge und mehr abgeschossen habe» :

Hauptmann Boelckef 40;
*J, Leutnant Frhr . v. Nichthofen 21; ; . i
ff f ; Leutnant Wintgens f 18; j

Oberleutnant Jinmelmann f 15;
; I, 1 Leutnant Frankl | 14;

Leutnant Hochndorf j 12;
Leutnant d. Res. Boehme 12;

je 11: Oberleutnant Kirmaier s. Leutnant Balda-
mus , Leutnant v. Keudell, Leutnant Woß;

je 10: Oberleutnant Buddecke, Oberleutnant Berr.
Leutnant Mulzer f;

je 0 : Leutnant Leffers f , Leutnant Tossenbach.
je 8: Oberleutnant Berthold , Oberleutnant Frhr.

v. Althaus , Oberleutnant Hans Schilling, Leutnant
Parschau t , Leutnant d. Res. Pfeiffer , Leutnant Ber-
nert , Leutnant v. Bülow.

Seit dem 1. März sind im Heeresbericht zahlreiche
weitere glänzende Erfolge unserer Flieger , besonders
an der Westfront, erwähnt worden; so hat u. a . Leut¬
nant Freiherr v. Richthofen inzwischen bereits sein
28., Leutnant Bcrldamus sein 15. Flugzeug abge-
'chossen.

Warum mau Kriegsanleihe
zeichnet.

Tie Gründe sind verschieden. Man zeichnet:
aus dem natürlichen Gefühl heraus , daß es ein¬

fache Bürgerpflicht ist, die Mittel für den Schutz der
Grenzen in geldwirtschastlich richtigster Form aufzu¬
bringen;

weil die Krieger Anspruch darauf haben, daß
die Zurückgebliebenen wenigstens wirtschaftliche Lei¬
stungen vollbringen, wenn sie mit ihrer Person nicht
an der Verteidigung des Vaterlandes teilnehmen
können;

weil die Nichtkämpfer ihre eigene Person , ihr
eigenes Vermögen, ihr Haus, ihre Felder , ihre Hypo¬
theken, Effektenanlagen, ihr Geschäft, kurz, ihre wirt¬
schaftliche Existenz und das eigene wie das Leben
ihrer Angehörigen am besten schützen, wenn sie der
Streitmacht die nötigen Geldmittel (aus die geldwirt¬
schaftlich gesundeste Weise) verschaffen helfen;

weil im Ausland die trügerische Hoffnung restlos zer¬
stört werden muß, daß das Wollen und Können in
Deutschland irgendwann erlahmen werde;

weil es innere Befriedigung gewährt, für die
Leistungen unserer herrlichen Armee und Flotte Tank
and Gruß zu senden;

weil man sich vorahnend über den Jubel freut,
»en Kraft und Einsicht der Zurückgebliebenen in den
steihen der kämpfenden Brüder wieder auslösen
verden;

weil eine bessere und höher verzinsliche Anlage
»ei gleicher unbedingter Sicherheit nicht zu finden ist;

weil es sich um eine Anlage von Spargeldern
»andelt, die man jederzeit wieder flüssig machen
^ " "weil es mit den wirtschaftlichen Kräften der Geg¬
ner zu Ende geht und die Entscheidung zu unseren
guasten also nicht mehr lange auf sich warten lassen

zum andern , weil, wenn dem Einsatz aller Waf¬
fen (U-Boote!) der Einsatz aller Geldmittel entspricht,
die Entscheidung erzwungen wird;

um gern und freudig dem einfachsten vaterlän¬
dischen Gefühle zu folgen;

um nicht beschämt zu sein, wenn das Gespräch
auf Beteiligung und Nichtbeteiligung kommt;

der Landwirt , weil Besitz und Arbeit unter einem
siegreichen Deutschland am meisten gesegnet sind;

der Arbeiter , weil auch seine Lebensbedingungen
aufs engste sich mit dem Wohlergehen des Vaterlan¬
des verknüpfen;

der Industrielle , der des Schutzes der Heimat
und zufriedener Arbeiter bedarf;

oer Rbmner , der seine Einkommensquelle
siegreichen Vaterland beschirmt haben will;

das Alter , das am Ende seiner Tage sein
werk nicht bedroht sehen mag;

die Jugend , aus dem vorwartsstrebenden
zu allem, was groß und edel ist;

sie alle , nun, weil sie eben Herz und
zugleich haben. >1; - ■
• 1- - 1 1 ~ 1 -

r̂ eieg un x Sozialpolitik^
ia - i^ 4>1politischc Etat vor dem Rejchstagsaussch^

Ter Etat des Reichsamtes des Innern ist
l' .gcuillax sozialpolitische Etat des Reiches. Ti
-Uccmchj,enden Amte ist ja alles zugeteilt worden,^
sonst kern Unterkommen zu finden vermochte, unbbc
gehörst̂ - auch die kleinsten Anfänge unserer fe
politischer Reichsbetätigung. Allmählich hat &
,'ju>vij5 wi Aufgaben des Amtes alles andere | !
wuchert. •

Gegenwärtig greift der Krieg unendlich tief,
Wirtschaftsleben hinein und schafft damit auch
lictz viele .»eue sozialpolitische Probleme . Daher
soauii dir Verhandlung des ReichshaushaltsausW
auf diese«» Gebiete denn auch erheblichere Bedeut««

Tie Sozialdemokratie hatte eine Art Grund!«
für diese Verhandlungen geschaffen durch eine l<
weitgehende Resolution, wonach

schleunigst neue, für das ganze Reich wichs
A cbe itersch utzd 0 rschriften,  namentlich

l diejentheu Betriebe der Munitions-  und SG
industrir, im besonders gefährlich sind, erlassenw
iitii Hilft der Bundesstaaten durchgeführt wc:d°
sollen. (Allgemeine Achtstundenschicht, bessere Uns«
Verhütung, unrfassende Vermehrung des JnspektM
Personals, auch durch Beurlaubungen und jüei«
stellungen.) Weiter sollen die Kräfte der M
l»ng für Arbeiterstatistikdes Statistischen ReichsW
erheblich vermehrt und die Fertigstellung stM
scher Feststellung über die Frauenarbeit usw. beschls
nlgt iverden. | 1 ,

diu sozialdemokratischer  Redner sih,
dazu ans , lumn in gewissem Sinne mit der menschlich
Kraft Raubbau getrieben werden müsse, wenn Fm-
m Berglverken unter Tage beschäftigt werden undm
stärker herangezogen werden sollen, so muß man m
an Schutz denken. Viele Unglücksfälle sind auf »,
Mangel an Schutzvorschriften zurückzuführen. ]
llc'berwachung des Arbeiterschutzes hat sich durch
Einrichtungen des Kriegsamtes verschoben, die jL
behöcden sind durch die Militärbehörden zurV
drängt ; das war nicht die Absicht des Ermächtigim
gesetzes vom 4. August 1914. Nach einem Ru
schreiben des Reichskanzlers darf nur in Ausnah
fällen ein Nachlaß der Schutzvorschriften eintre
die Nachgeordneten Behörden und die Entwicklung..
Verhältnisse haben die Ausnahme zur Regel Werts
lassen. Tie achtstündige Schicht ließe sich viel allgem
»er durchführen. Eine genaue Statistik ist unentbch
lich. sie kann aus Grund der letzten Volkszählui
hergestellt werden. - !

Ter Unterstaatssekretär  des Reichamts^
Innern erklärt , daß dies« Tinge genau verfvl
iverden und alles geschehe, was geschehen könne. ®
allgemeiner Dispens von den Schutzbestimmungeni
steht nicht. Tie Regelung liegt bei den Bundesstaat«
ier Erlaß des Reichskanzlers gibt ausreichende N«
inen. Tie achtstündige Schicht läßt sich vielfach ni:
durchführen, zumal wo Frauen und Männer zusa,
inenarbeiten. Zn diesen Fällen haben sich die 9
h?rden sorgfältig um den Schutz zu kümmern. An
die Nachtarbeit läßt sich nicht immer vermeiden. M
gehen lange nicht so weit wie z. B. Englan!
Natürlich soll vermieden werden, Frauen unte
Tage  zu beschäftigen. Tie Unfallvorschriften gelt-
unverändert fort. Für die eingezogenen Gewerbeii
spektoren ist Ersatz geschaffen worden» auch Frau-
sind dazu herangezogen. Tie Erfahrungen des Krieg¬
werden gesammelt, um im Frieden nutzbar gemacht tve>
den zu können; in dieser Hinsicht wird nichts vo
säumt. Bei Beschwerden kann es sich nur um Au-
nahmen handeln. ^ ,

Ter Vertreter der Deutschen Fraktion 0
klart, die deutsche Sozialpolitik sei allen ander-
voran. Jetzt könne man den Antrag nicht annehme-
es gelte anderes zu tun . - Ein Fortschrittl-
lveist darauf hin, daß ausländische Zeitungen übe-
Wiebene Darstellungen über die Unglücksfälle bringe'
denen man in Deutschland nicht entgegentrete . ^
ie| le vielfach an der Durchführung der Unfallv»'
lchristen. Tie Munitionsindustrie sei in vielen jW
)en nicht besonders gesundheitsgefährlich. Wo es ge
olle man die Achtstundenschicht einführen . Tie Ra«!
wbeit für Frauen läßt sich nicht entbehren . ^
önnte die Resolution dem Reichskanzler alserial überweisen.

Ein Sozialdemokrat  tritt den Einweitd«
len entgegen. Tie Fabrikinspektion müsse von uB
angigen Personen ausgeübt werden. Ueber die k
lu*fKM.iK«i L'erhau »,!,. . :ou(votc Angabe«'
macht werden.

Ter Vertreter der Sozialdemokratischen Arb^
lemeinschast verlangt Wiederherstellung ves Arde>
Schutzes, völliges Verbot der Frauennachtarbeit und
« dichtbevölkerten Stadtteilen Munitionsfabriken »

angelegt iverven.
Ein Konservativer  betont , die Berht

llchnng unvermeidbarer Unfälle fördere nur übert
bene Gerück-re. Jni Kriege müssen aber dessen A"I
der»»gen erfüllt iverden, die Resolution gehe zu *
— Derselben Meinung ist ein Nationallioeraler . ^

Dcu-rscher Reichstag. :
— Berlin. 20. stM

Reichstag erledigte am Dienstag zuncsth^
3Uim  Anfrage «.

H,g . T.- . eck scher und Gen. (sortschr
tKtv-Jigcu Ti ' rchsit-ung der znaesicherten Entla
der vumcnschllch«lutzh nbeiten Marokko-Teotfch^

DireLor im A««vL ftgen Amt Dr . Kriege:
sche ZivuberioLttn tour*- ins Innere der

1v LLhv̂ dlung iit  Afrika ist u»nck
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bei rtzeciüLLLng'nu notwendigen Bedarfs-
- '-'-1-slanden vielfach tveriMSide Ausschüttung des an-
^^ssriieit HülideÄ vaa»  Getverü« vorgenommen würde.
'' ' Wittsterialdtrektor»*x Ztoprn  erwidert , daß diese
, rdöe nach den örtlichen LerbLltnissen zu entschei-
^ Llerauk wird der Gesetzentwurf über die

KrieySabgade der RkichMauk,
von den: Gewi IM für 1918 vorweg 100 Mil-

’Ü-'h Mari dem Reiche zu überweisen ' 'ii. Drache in zweiter und dritter  L
,128»INe n. , i I . I ; I ,i

- " ^ sdlgr der '
niiusdvitsplnn für das Retch»«nnt des Innern.

Äilf Antrag des Äbg. Tr . Meyer-Herford (natlib .)
werden alle Geanitenfragen zunächst ausgeschaltet, um
i« Ausschuß besonders behandelt zu werden.

Abg. von Graes« (kons.) berichtet über die Ler-
kuldl-nigen im Ausschuß.

sch. Etaatssett-etür Dr . Helfferich verlangt , daß im
eut» »eichrmnt des Innern der Posten eines zweiten Unter-

Mlssekretär geschaffen werde.
Äbg. Gicsbcrts (Zentr .) erklärt sich vorläufig da-

mit einverstanden . Später muß eine Reorganisation
)es Reichsamtes des Innern vorgenommen werden.

^ lk  Kriegsgesellschaften müssen an leicht erreichbaren
Irren untergebracht werden . Ausbau der Wasser¬
straßen ist notwendig . Ter Krieg darf nicht enden in
-jnem Naubzug des Großkapitals,

uni. slbg. Hoch (Soz .) bespricht die soziale Lage . Ter
Mittelstand wird rn diesem Kriege ausgerieben.

Abg. Tr . Stresema,, » (natlib .) : Tas wirtschaftliche
Mitteleuropa hat defensiven Charakter . Unsere wirt-

« ichaftliche Lage ist nicht ideal , aber auch nicht trostlos,
57? ttoijbem gegen den industriellen Mittelstand auf Grund

l>es Hilfsdienstgeseljes in einer Weise vorgeganaen
^Mlgird , die die größten Bedenken erwecken muß . War

rieses Gesetz wirklich unbedingt notwendig ? Tie Trans-
portschivicrigkeitcn nehmen zu . Redner verlangt ein

<W Loudergesctz zum Ausbau der Handelsflotte und Siche-
Fraiiikmng der Anslaiidsfvrdernngc ».
ndw Abg. Brockt,auscii (kons .) : Es ist sehr bedaner-

slhvn im Frieden an eine wict-
iuf di chaftliche Mobilmachung gedacht hat . Ter neue Schatz-

" >it fester Hand in die zrricgsgesell-
irih Haften hinemgreifen.
:J5 Abg. Licsckiug (fortschr . Pp .) spricht für Nutzbar¬
stê nachung von Waperkrnsten und für Kanalbauten
'8 Weiterberautng erfo lgt am Mittwoch . _

jgg Loiales Uüb Proviilzillles.
rng d Mitteilung des Rheingauer Weinbauvereins.

^ A » die Herrn Wei » gutsb >fitzer
und Winzer.

Wir bringen folgendes zur Kenntnis:
1 Es ist den, Verein gelungen , | (J0% Rohnikotin

Nts » « bekommen. Dasselbe hat gegenüber' dem 8 >0 °/g den
fdorie -l größerer Reinheit und Feinheit : ' auch bildet cs nicht

re'n l ^ "densah Diejenigen Weingntsbesitzer , welche bisher
staatr? "! ^ I«n hochprozentige » Nikolin gespritzt haben halten das-

- mibe sch besser als das lOprozentige . Der Preis für das
'ilopramm 95 - 100% Rohnckot » stellt sich zollfrei ans 38ch ni« Ĥ u'ui,iin no — I0O"/o ptol)»ikolin s

zllsüi "">k einschließlich Berpacknng und freie Empsangsstatio»
ie M °n braucht von diesen nur ei» zehntel soviel als von dem

M Pwjeiiijgeii. Ter Preis der >0" » Oikolins stellt sich ans
H ® oO Mark das Kilo . Pom letzteren steht dem Verein
u uti '" .^ beschränkte Menge zur Verfügung doch wird es

aeltk0?''^ sein, che kleinen Bestellungen damit zu decken,
erbeil ? . . größere » mit 95 — IOUü/u gedeckt werde » sollen.
Frau! '9riiige„ Besteller, die Sondcrwni .sche für das eine oder
chriegk̂ reNikotin haben , werden gebeten, dieselben bis zum
ht tvei> Marz dem Vorsitzenden des Vereins , Herrn Kal . Oekono-
^ ve: üral Olt schriftlich einzureiche».
1 ** Rpm ^ *’e 1 "^ ö'e Hru - u»d Sanerwnrinbekämpfung

I Ule Lchmierseife wird geliefert werden könne » .
Unheil o- Die Bereitstellung von Weinbergsdraht ist auch ge-
ehmel is" ' o " eueren Bestimmungen ist aber der Bedar^
ttlk br Orlsbehörde sokort anzumelden , da die Verteilung

i übr . ^ f * Landratsamt und nicht durch die E >senhä »d-
ringv rsotgt.
e. ^ r .weisen nochmals daraus hin , daß der Bedarf

e/pser ° i.rio . und Schwefel ebensals sofort bei der Orts-
°nzumelden ist, da sonst keine Aussicht ist, den

Wat !wi>n ?"^erweitig decken zu können. Nach neuesten AiUtei-
0 'j „ ""' '̂ 'ehen Stelle erhalten voraussichtlich nur die

z W Kupfervitriol während die 'größeren statt
^wzid verwenden sollen. Wir empfehlen auf den

end»j inberg , 25 —30 kg. dieses Ersatzmittels bei der
ui» ,? ^ ^ ^ kkiengesellschast in Berlin rechtzeitig zu bestellen,

b en bei der erste Bespritzung 2prozenlig und bei
baa * |L düeren Bespritzungen 3prozentig verwendet werden,
„,M !i § mit o 1“mit ein oder zweimal öfters gespritzt werden

rbe>« ie diesig "^ 'aitriol , da es nicht von gleicher Wirkung

e" |t idi rt ö0 «ai,n ^ten wir allen Gutsbesitzern und Winzern
'd Zkd" „ repaturbedürftigen Apparate (wie Nebspritzen
> dem m, ^ Geräte in Reparatur zu geben , da später

i&crtf mn :r, 7s' " «gel an gelernten Arbeitskräften wenig Hoff-
macht' ^ kpaturen bald und bis zur gewünschten Zeit

-it |D- zu bekommen.

" • ^  Clbfi. . Schilling,
*« Weinbauinspektor der Landwirtschaftskamml

erhâ tz ^ kiseuheim . 29 . März . Herr Leutnant
Ms ^d bCr ^ ."1 wurde mit dem Oestr . Militär -Verdienst -Kreuz
ächst * tu " düsdekoration ausgezeichnet.

,^ im ' 22,  Mit dem eisernen Kreuze
er, "  wurde der Unteroffizier Joseph Vollmer von
^ als 6,n "̂ '" Ausbruch des Weltkrieges in Forst (Lau-
stiklbe " "willer tätig war . Seit Kriegsbeginn sieht

» . Felde.

er.
Dr.

ivie'1
teilv

t

fsbj ^ ^ enheim , 22 . März . Vaterländischer
tiihr \n v llj % Die auf Dienstag den 27.  März abends

- Q""nhinQj ^o >el Germania in Geisenheim rinberufene
'Um j„ $  u»t Vortrag des Hern Generalsekretär Richard

v ^unksurt a/M . über „Die Durchführung des

«S Ä H 'lfsdlenst -Gesetzes« dürste den weitesten
ftl h r Cine  willkommene Gelegenheit sein,
ae? eb0e ! en R ^ 7 " bzuge des Gesetzes, die Auslegung der
ge,etz lchen Vorschriften zu orientieren . Herr Generalsekretär
vi ??  ben Beratungen über das vaterländische Hilfs-
b'^Ä ^ setz im Reichstag und in einzelnen Kommissionen
? r " b.uJ tner “1 be„§ Hansabundes beigewohnt . Im Kricgs-

mnt halle er des oxteren mit dem Leiter desselben Erellenz
Groener über die Ausführungsbestimmungen verhandelt und
ist er daher ein gründlicher Kenner des neuen Gesetzes,
Herr Baum ist zudem ein vorzüglicher Redner . Nach dem
Bortrag ist eine freie Aussprache vorgesehen und ist somit-
ledermaiin Gelegenheit gegeben sich im einzelnen noch Auf
klarung über das Gesetz zu verschaffen . Da die Frage des
vaterländischen Hilfsdienst ebenso bedeutungsvoll für die
Frauen , wie für die Männer ist. ergeh , die Einladung zum
Besuch des öffentlichen Vortrages insbesondere auch an die
Frauen.

* Geisenheim . 22 . März . Durch Anfrage bei maß¬
gebender Stelle haben wir festgellt, daß im Rheinqau
umlaufende Gerücht , daß die Weinbestände beschlagnahmt
werden würden, vollständig unbegründet ist.

K. A . Geisenheim , 22 . März Der Anbau von Früh-
kaltoffelii muß selstverständlich in der weitgehensten Weise
gefördert werden und insbesondere den Besitzern oder Päch-
lcrn kleinerer Grundstücke kan» nur dringend angeraten wer-
den, sich möglichst mit Saatgut , das allerdings schwer zu
beschaffen ist zu versehen und in jedem Falle ' die Frühkar-
ioffeln , die sie noch selbst zur Verfügung haben , als Saat¬
gut zu verwenden und nicht etwa in Folge des Mangels
an sonstigen Nahrungsmiltein in den kommenden Wochen
zu verzehren . Für den Kleinbau ist eine wesentliche Ver¬
günstigung durch den Präsidenten des Kriegsernährungsam-
tes eingeräumt worden , nachdem dieser bestimmt hat , daß
d,e im Wege des Kleingarienanbaues gezogenen Karioffeln
von einer fläche in Größe bis zu 200 Ülnardratmelern
den Kleinanbouem belasse» bleiben werden , auch wenn nach
den dann bestehenden Vorschriften über die Verbrauchsre-
gelung die geernteten Mengen größer wie die ihnen zusteh¬
enden Mengen sein sollten , und doß die et va erforderlich
ive»de »den Genehmign »gen zur Atisstihr derartiger Kartoff-
e!» für den eigenen Bedarf in Zukuusi austasidslos de»
Kleinanbauern erle ' lt werden.

' veisenheiui . 20 . März . Zur Deckung von Treib¬
riemenbedarf in kleinem Umfang sind nach'olgende Ansbes-
seriiiigsläger im Korpsbezirk errichte , worden . ‘ Dort können
Riemen stücke zur Ausbesserung von Treibr eine» unter erleich-
"rlan Bedingungen entiioinnien ivcr.de». Ferner werden die
Ansbesserungsläger die Saiiler , soweit es sieb um Riemen-
reparatucen handelt , sowie die B inine» und Pumpenbauer
wil Treibriemenleder versorgen . Ausdesserliugsläger ' Rictiard
Appel , Frankfurt (Mai »), Jardanstr . 60 , Karl Busse G m
b. H , Mainz (Biebrich ), Jnlius Lcholtz Ziegen ' i W
Bahnstr . Weidenau -Sieg.

* Geisenheim , 12. Marz Am 20 . 3 , 7 ist eine
Bekanntmachung »i Krnsl getreten , dinch die die bisherige
Bekanntmachung betreffend Höchfftpreise für Eichenrinde,
Flchtenrinde und zur ($ ctb | toffijciumniuu) geeignetes Kastnnieu-
l)ol3 vom 15 2. 16. aufgehoben worden ist, und gleichzeitig
andere Hoch >tpre >se für die genannten Gegenstände ongeordnet
werden . Die neue Bckan Iinachung unterscheidet sich in
wesentliche » Punkte » von de» bisherigen Bestimmungen.
Die Höchstpreise für Eichenrinde sind nach dem Aller und
diejenigen für das Holz der zahmen Kastanie »ach der Stär-
ke abgestnfl . Alle Preise sind frei Eisenbahnivaggon oder
Schiff der Verladestotian oder, falls die Ablieferung durch
Fuhrwerk erfolgt , frei Lage des Käufers berechnet Für
den Fall , daß der Verkauf frei Absuhrplatz a», Gewinuiigs-
ort erfolgt , sind bestimmte Abschläge von den Höchstpreis !n
festgesetzt, lieber die Festsetzu.ng der Aienge der verkaiitten
Ware , sowie über sonstige Beitrags - und Zahlungsbedin-
guiigen sind eine größere Anzahl Einzelbestimmungen ge
troffen worden . Außerdem wird jeder Käufer zur Führung
eines Lagerbuches verpflichtet . Der Wortlaut der Bekannt¬
machung ist bei den Bürgermeisterämter einzusehen.

Q. veschlagnahme von Velen und Fetten. Die Be
kanntmachung über den Verkehr mit Knochen, Knochen
erzciigiiijsen . insbesondere Knochenfetten, und anderen feti
halligen Stoffen vom 15. Februar 1917 schreibt im 8 !

dem Kriegsausschuß für pflanzliche unl
tieriiche oette G . m. b. H. alle durch Pressung oder mit
x aJ oder Lösungsmitteln gewonnenen (extrahier,
ten ) Oele , Fette , Oel- und Fettsäuren anzumelden und aul
Verlangen abzuliefern sind.

Diese Meldepflicht bezieht sich auf sämtliche bereits
im Handel oder im Besitz von Kommunen befindlichen
Oele und Fette , Oel- und Fettsäuren , besonders auch aus
Haselnußöl Mandelöl usw. Die Meldungen sind unter
Angabe des Einstandspreises an den Krieosausschuß für
pflanzliche und tierische Oele und Fette , Abteilung 4.
Berlin W, Mauerstr . 53, zu richten.

Es wird weiter darauf aufmerksam gemacht , daß au,
Grund obiger Verordnung , öl-, fett -, öl- oder fettsäure»
hEge oder tranhaltige Klär - und Bletchmassen anmelde-hfitrhttn lind . i . , , . * ,

' Rüdrsheim , 16 März . Am 14. ds . Mts . 'versam-
melten sich in Rüdesheim im Rathanse eine große Anzahl
oon Damen aus allen Orlen des Kreises, die sich mit so¬
zialer Fürsorge beschäftige», zwecks Beratung über Gründ¬
ung einer Kreisstelle für „Frauenarbeit im Kriege ". Nach-
dem Frau Landrat Wagner mit einigen Begrüßungsworten
die Versammlung eröffnet hatte , übernahm Herr Landrat
Wagner das Referat , um den Zweck der Versammlung
näher zu erörtern . Er betonte, wie wichtig es sei. alle ver-
fügba .en weiblichen Kräfte zur Mitarbeit heranznziehen , und
die dringende Notwendigkeit , durch den zweckmäßigen Ans-
bau der Kinder , und Fraucnfürsorge die durch den Krieg
entstandenen Lücken in Stadt und Land auszugleichen . Ein
Zusammenschluß und Zusammenarbeiten aller Vereine sei
dringend erforderlich , tziach lebhafter Aussprache hierüber
berichteten verschiedene Damen über die bishrrige Tätigkeit
ihrer Vereine auf sozialem Gebiet . Sodann wurde ein ans
15 Daum , ans den verschiedenen Orlen des Kreises besteh¬
ender Ausschuß gewählt und aus diesem 3 Delegierte der
Kreisstelle als Mitglieder des weiteren Vorstandes des Be¬
zirksausschußes für „Frauenarbeit im Kriege " . Hauptziel
der nciigegründeten Kreisstelle ist die Regelung von Erwerbs-

Fürsorge und Ernährungssragen entsprechend den vom
Kriegsamt herausgcgebenen Richtlinien

X Rüdesheim , 2L März . Heute hielt hie

3)10^ 0 , Sohl u. Co ., Rüdesheim eine Versteigerung von
95 Nummern Faß - und Flaschenweinen verschiedener ^ ahr-
gange ab . Sämtliche Weine wurden zu hohen Preffen L

1916? » in
2830 —3160 Mk , zusammen 44370 Mk burdil' rimittHrh
d ° s Stück 2958 Mk , 5 Halbstück 1912er ^1770 *2
Uff , zusammen 9950 Mk ., durchschnittlich bag Halb stück
1990 Mk , l Halbstück 1913er 2700 Mk 2 ShEf
1914er 1910 , 2060 Mk , 3 Halbstück 191 er fg 1̂ - 2150
Mk .. 17 Halbstück 1915er 1900 ^ 3050 Mk msammen
37 420 Mk ., durchschnittlich das Halbstück 2201 Mk
sammen die Faßweine 103,410 Mk . Die Flaschenweine
kosteten : Die Flasche 1905er 2 .30 - 4 .70 Mk . 1906er
4 30 Mk ., 1907er 4 .20 — 650 Mk., 1903er 4 20— 7 80 Mk
1909er 360 - 7 .60 Mk., l9l0er - 3.20 - 380 Mk 191 er

di°
— etwa 30 000,Flaschen —“ 132231 Mk. Der gesamte

Flaschen '̂ auf 236 64l ,MackHwhue Fässer und mit

. d^ k̂ lfftein , 20 . Marz . Hier fa-nti heut : die
J <Üuri?! ,n ^ er ^L fleruu 9 von Philipp Finks Erben , Wein-
sî ^̂ desttzer in Nierstein statt . Ansgeboien rvurden 48
Halb stuck 14) 15 er Niersteiner Natur -Weine , darunter feinste
Auslese . Vertreten waren die Lagen Vilostock, Rosengarten
Findling , Domtal , Schmitt , Oelberg , Neumoraen , Heiligen-
bauin , Kreuzberg , Nohr , Streng , Rchdach , Auflangen , Pett-
ental , und ^Älöck. Alle Weine wurden zugeschlaaen und
erreichten für das Stück bis zu 14020 ? 14040 , 14400
18020 , 20460 , und 23800 , Nik Im übrigen wurden für
die 48 Halbstück 2410 - 11900 Mk , durchschnittlich das
Stuck 7800 Mk , erlast . Der gesamte Erlös stellte sich auf
187 290 Mk ohne Fässer. ' '

Aus aller Wett.
*♦
, Freche Hamsterei . Ein Arbeiter in Wittenberge

mietete sich auch in zwei anderen Orten ein und be^ oa
so dreimal Lebensmittelkarten . Tiefe verkaufte er zum
Teil weiter . Er wurde verhaftet

*' « « »». Baumfällen erschlage «. Beim Fällen
einer Pappel auf der Tfchirschen Besitzung in Schrom
bei Rerchenstein stürzte der Baum gegen einen airde-
ren Baum , unter welchen sich der 86jährige Aus-
zugler August Tschrrsch und sein neunjähriger Enkel
gestellt hatten . Beide wurden niedergeschlagen und
tödlich verletzt.

*« Tünnbier für die Bayern . Eine Bekannt¬
machung des bayerischen Generalkommandos ordnet
eine Streckung des Bieres durch eine neuerliche Herab¬
setzung der Stammwürze , und zwar von 7 Prozent
aus 6 Prozent an . An die Stelle des bisherigen fünf-
prozentigen Dünnbieres tritt ein solches von 3y ° bis
4 Prozent . Die Vorschrift , daß ein Gast zu Mittag
nur ein Glas und am Abend nur drei Glas Bier er¬
halten darf , galt bisher nur für München . Sie wird
nun voraussichtlich in ganz Bayern ein treten , aller¬
dings mit der neue « Einschränkung , daß jedem Gast
an einem Abend nur 2 Glas Bier zu stehen.

** Große KasfeedicLstählc . Wegen in großem Um-
fang in einer Kaffeerösterei ausgeführter Kaffeedieb-
stahle wurden in Hamburg ein Röster und ein Hei-
Ser dieses Betriebes verhaftet . Sie sind gestä idig.
30 Sack Kaffee im Werte von 18 000 Mark bc ' eite
geschafft und sofort verttieben zu haben . Tie Ermitt¬
lungen haben ergeben , daß es sich um weit größer«
Mengen handelt . Ein Malermeister wurde verhaftet,
weil er von den Leuten größere Mengen Kaffee ge¬
kauft und dann in Bambeck untergebracht hat . All
Mitbeteiligte wurden weiter noch ein Atalor , ein Ewer-
führer , ein WarenauMufer sowie die Haushälterin
des Ewerführers , hinter Schloß und Riegel gebracht.
Man überführte diese Personen durch ein Bild , das
von der Gesellschaft ausgenommen worden ist , all
sre sich ber einem vergnügten Abend versammelt hat-
ten , und bei dem eine Zeche von 1000 Ätark gemach,
worden war . t ■ ■

* . * \ ‘ii-
• Eine Diebesbande von 12  halbwüchsigen Bur-

schen wurde in Allenstein nach Perübung mehrerer
Einbrüche verhaftet.
„ r ' L " Obernbeck wurde ein im Eisenbahndienst
veschaftrg ter Landsturmmann von einem Zuge getötet

v(elieft" nulynchteu. '——
TU Aerlkn 21 . März . Außer Gefechten iin Somme-

Oise Gebiet keine besonderen Ereignisse . In Osten gelang
ein eigner Vorstoß an der Beresina im vollen Umfange.
Nördlich von Monastir ist wieder gekämpft worden.

TU Amsterdam , 22 . März . Einen breiteren Raum
cts selbst die russischen Berichte nehmen in den Tagesüber
sichten der hiesigen Presse in der letzte» Zeit die Ereignisse
auf dem westlichen Kriegsschauplatz ein. Die seltsamsten
Vermutungen werden über den Rückzug der deutschen
Truppen angestellt . Die große Mehrzahl der Fachkritiker
neigt zu der Ansicht, daß Hindenburg einen Bewegungs¬
krieg voroereite . Die „Tyd " schreibt: Alle Aufmerksamkeit
ist nun auf die erste Begegnung zwischen den beiden ge¬
waltigen Heeresmächten in dem neuen Bewegungskriege
gerichtet . „ Nieuivs van den Dag " betitelt einen Leitauf¬
satz : Die westliche Front in Bewegung . Darin heißt es:
Das aufgegebene Terrain bedeutet an sich wirklich sehr
wenig . Ein geordneter Rückzug ohne Verluste, nach vorher
eingerichteten , vielleicht stärkeren Stellungen hat für die
Deutschen in diesem Falle nicht nur den Vorteil einer
Frontverkürzung londern auch noch den, daß die Engländer
und Franzosen ^nun wohl gezwungen sind, ihre eignen alten
Stellungen zu räumen , und sich auf ein 20 bis 40 Km.
tiefes »rib mehr als 100 km. breites Gelände z» verbreiten,
während dessen alle Verkehrs, »lisel vernichtet und alle
Stellungen neu angelegt werden inüssen.

_ Der - heutigen Nummer ist der Geschäftsbericht
der Spar - & Lrthknsse c. G . in . b . H. hier , über das
abgelausene Geschäftsjahr belgelegt.



Ürrfere künftige i
Lebensmittelyersorgüng.

Tre Gegensätze zwischen Stadt und Land haben
tdj Ul letzter Zeit leider immer mehr zrrgespitzt Tie
^batten über die Lebensmittelversorgung wurden
-rnnler gereizter . Das ist besonders auf folaende nE
Mnde zurückzuführen : ' Tie ' S wSÄ
sich«« Lebensmittel stiegen seit Ktteg ^ ginn forwe-
etzt, dabe» wurden die für die wEsficke ErnR-

Produkte immer knapp« ? Las hat
»ntürlrche Ursachen. Im ersten Kriegsjahre hatten wir
Sestande auf Lager , in Geschüsten unV § den Hausl
wltungen . Trese Bestände wurden immer weniger und
)ie Zufuhr immer mehr unterbunden , so daß wir im

dritten Kriegsjah -rc fast ganz eigene
Produktiv « j •• ii

mgewiesen sind. Infolge des Monges an Arbetts-
«Ein » ^ iinger , Futtermitteln ustmg ^ t arrch diePro-
>uktron naturgemäß , wie in jeden» anderen Lande

Sfmr ’ naxita ™' *** Erlich « - mMnd . ma,.'
Ter neue « eg.

b, - ? ie angedeuteten MißstSnde » nd MFnaek
!m Wirtschaftsjahr 1917-18 nach Möglichst vermied « ,
wÄ **“ 0 «r ' Ich° WL ° « L
, , !• soll den Anbau für die inenschlübe «fr»

uihrung notwendiger Produkte sichern. ^
ftr die atMt . leruna bet

•ttMt . ifJg ? * b“6 "°EdI »e sptobnBe
v« ,ohne  die Konsumenten mehr zu be-

^ ^ Landwirtschaft den Anbau dock bei allen
-chtvlengkeiten rentabel gestalten . ^ Uen

Z r̂l zu erreichen , brachte man die *nnt
gewachsenen, gleich ungleich¬

er? Schregenen Preise in ein gegenseitiges Ver-
h e'ini « " «Ä !ü^ "b Ksenannte Preisrelation vor,r̂ " ^ e Produkte , die unverhältnismäßia teuer

n! n efiteV ^ IrtÄ Preise herab , bei anderen nahm
.,- n steh. foxtS ^ läXu „% 7r

Kartoffeln 100 Mark pro Tonne (WMarO SÄ
üben 50 Mark pro Tonne (30 Mars ) }' S d ™"

Tie Kartoffeln sollen zwischen dem 1 Juli und
>1' September 1917 160 Mark pro Tonne kosten dürfen
l.iie Landeszentralen können den Preis bis 1 Mark
JÄ n *eäS, \ fV * >* IÄ < J « Ä
Äe feft& .b 4 b Kriegsernährungsamtes Ab-

a ® ,n  3 . 17. ist eine Bekanntmachungbetreffend
Aufhebung der Bekanntmachung vom 29 . l 1917 As¬
best betreffend und Abänderung der Bekanntmachung

Y } 0 ^ 0. 15. K. N. 91. betr. Besiandserhebunä
und Beschlagnahme von Kautschuk usw. erlassen worden.
Der Wortlaut der Bekanntmachnng ist in den den
Aintsbtälleri , und durch Anschlag veröffentlicht worden
Stellvertr . Generalkommando l8 . Armeekorps.

_ Ho»,vernement der Jestung Main z.
20 . 3. 17. ist eine Bekanntmachung betreffend

„Höchstpreise für Eichenrinde, Fichtenrinde und zur Gerb¬
stoffgewinnung geeignetes Kastanienholz" erlassen worden.
Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Amts¬
blättern und durch Anschlag veröffentlicht worden,
«telloertr . Oeneralkominando 18. Aru '-rekorps-

GouVernemrnt der Festung  Mai »»; .

Krkanntinachung.
Areitag , den 23. ds Mts ., kommen in den

Gkietz, Haferflolteil«»i>Perlstgo
in nachstehender Reihenfolge zum Verkauf
Für Nr. 801 —1015 der Lebensmittelkarte von 8—9 Ubr

1—200 .. 9— 10 „
201- 400 .. .. 10- 11
Al - 600 .. „ 11— ,2
601- 800 „ 12 _i

9Iuf die Person entfallen
125 Gr . Grieß zum Preist von 8 Pfg . und Enlw . von Feld 7
110 „ Haferflocken „ „ 11 8
50 . Perlsago .. .. 9 l '' 9

Mar ^ ^ ^ " l.en m„ ^ We Tomw  3k

ä 'SIHä * "-
ber ^ Preissenkung sollen ferner erfahren : Rin-
^ int ßcbcnbQciDid&t fbag ift qh
Prozent tm Schlachtgewicht), Schweine nm tn 0~ «T30

WÄ « s « a ? Ä
• * *

Beschlüsse des Reichstagsausschusses.

,„ s "^ C- ein “ Steigerung des Preises für Roggen
und Merzen »st eme Erhöhung des Brotpreises zu
vermeiden durch Verminderung der Spannung zwi-
fd)en  Getreide - und Mehlpreis , sowie in zahlreichen
Ä Är bur.̂ Verminderung der Spannung Ai¬
schon Mehl- und Brotprers . Zu diesem Zwecke sind
frir die Gemeinden entsprechende Vorschriften zu er-
a en. Soweit diese Mittel nicht ausreichend fein

follteit , sind Zuschüsse aus Reichsmitteln zu gewähren.
&e! ? ^ ^beabsrchtigten Senkung des Viehpreises ist

Erhaltung eines leistungsfähigen Biehstandes
Rücksicht zu nehmen und Vorsorge zu treffen , daß

^o ^ k/gung in vollen» Umfange in erniedrig¬
ten Flerschpreisen den Verbrauchern zugute kommt.
r,lo « pannurzg zwischen Vieh- und Fleischpreisen ist
auf das durchaus notwendige Maß herabzusetzen durch
Verminderung der Provisionssätze der Viehhandel «-
verbande und der nicht selten recht erheblichen Han-
del -aufschlage für Zwischen- und Kleinhandel . Tie
Gemeindeverwaltungen müssen zu entsprechenden Maß¬
nahmen angehalten werden ."

Und die Wirkung?
Wenn auch die Produzenten die Preist , an den

hohen Viehpreisen gemessen, ausgeglichen haben wollen,
die Konsumenten dagegen an den niedrigen Getreide-
preison so hat das Kriegsernährungsamt den Versuch
8? 'u°cht'. dre Erzeuger - und Werbraucherkreise nach
Bl ögllchkeit zufriedenzustellen . Ob das gelungen ist.
muß abgewartet werden . Jedenfalls bedeutet es einen
Fortschritt , daß die Preise für das ganze Jahr im
voraus veröffentlicht und in gegenseitiges Verhält¬
nis gebracht worden sind . Dadurch könnten manche un-
liebsamen Erscheinungen in Zukunft fortfallen . Knapp

werden die Rattonen für vas nseyste
über hinaus bleiben . Tie Zufuhr vom An¬
den wir noch lange entbehren müssen di- .1
handenen Bestände werden bald restlos aJ
feilt, und die Produktion wird während Ä
naturgemäß , weiter zurückgehen. Diese Dir^ l
sich auch die Verbraucher vor Augen fübr ->n
verstehen , daß man für die vorhandenen Mz
Mitzstände die Landwirtschaft allein nicht £
Uch machen kann. Jetzt muß jeder seine Vss
Wenn das geschieht, werden die Auseinand^
zwischen Stadt und Land an Schärst verlsts
wrr werden dem feindlichen Ausland nickt!
Hoffnungen auf eine Aushungerung oder Sv^ss
BoKes machen, die nur geeignet sind , den 1
verlängern. _ _ _ jgJ

Gerichtsfaat.
Gefängnis für L-beuSmitteNartenschlebm

Berliner , der in mindesiens fünf Fällen Schein»
stellte , auf diesen die Unterschrift des Haus! »

.Y °" ^ stSndigen  Polizeirevieren
U' ^ und sich dadurch auf den Brotkommissionen!
nut elkarten verschaffte, um diese alsdann weite?
kaufen auch Brotkarten von Unbekannten kaufte fl
wiederholter schwerer Urkundenfälschung und Ver°3
gen die Brotkartenverordnung mit neun Monaten ^bestraft worden. , .

^ Bestrafte Lebensmittekwucherer. Der Kaufm
Y " hatte  nach Ausbruch des Krieges I

mit Buttermaschinen angefangen, dann 6etrtd
»>l h.engeschaft. und schließlich den Lebensmtttelhank
diesem Zwecke gründete er mit zwei anderen An»
eme Firma die hauptsächlich Klippfische zu wu,

en in Handel brachte. Das Gericht erkannt
2K m aXi ®^ bJ (rafe  gegen zwei Angeklagte ^2000 Mark Geldstrafe gegen den dritten.

±  Ter Bock als Gärtner . Der Kriminalbeamte \
tu Danzig teilte tm vorigen Herbst der Frau eint
hasteten Getreideschiebers mit , ihr Mann werde creqe]
Oott von 5000 Mark aus der Untersuchungshaft ei)
mtb fugte bet. er werde das Geld am nächst«
durch einen Boten abholen lassen. Die Frau schSd
turlich Verdacht und benachrichtigte die Polizei
ver,astete anderntags den „Boten ", der einen gest
Vastentlassungsbrief der Staatsanwaltschaft mitbrack
>var der Schwiegervater des Schutzmanns, Lemke «
erhielt zwei Jahre Gefängnis , Lemke ein Jahr.
„ r .7̂ ? u<̂ r r̂ö^ * Oldenburgschen hatte ein Ä
0°h" fe tm Mai und Juni v. I . 30 270 Kilogramml
»ettelde (Gerste und Hafer) und 110 317 Kilogramm l
bie er Saatgetreide für 640 Mark die Tonne b,
hatte , mit einem Reingewinn von mindestens 3151
die Tonne als Futtergetreide weiterverkauft Er
wegen Preiswuchers zu einer Gefängnisstrafe von a
naten und einer Geldstrafe von 3000 Mark verurteil
Staatsanwalt hatte 41 000 Mark Geldstrafe und
nate Gefängnis beanttagt.

Danksagung.

Freitag , den 23. ds . Mts ., kommt in den Hand¬
lungen von Georg Braun , (A. Dillmann , David Heines
und Johann Schneider

Knttrr
in nachstehender Reihenfolge zum Verkauf:

Für Nr . 201 —400 der Fettkarte von 1- 2 Uhr
401 - 600 „ 2- 3 ..
601 - 800 . 3- 4
801 —1015 . 4 - 5

1—200 . 5—6 "
Auf die Person entfallen 85 Gr . zuin Preise von

58 Pfg . auf Nr . 7 der Fetlkarte.
Auf die roten Karten kommt die Hälfte.

Samstag , den 24 . ds . Mts . kommen im Rathause

Gier
rum Preise von 33 Pfg das Stück zum Verkauf und
zwar für
Nr . 221 —300 der Lebensmittelkartcii von 2- 2 '/- Ilbr
„ 30 l 375 „ „ 2/a —3

Auf die Person entfällt , Ei und kommt Feld ",0
zur Entwertung

Geisenheim , den 22. März 1917.
Der Äeiyrordnrle:

Kremer.

I' ür die vielen Beweile herzlicher Teilnahme,
fowie für die zahlreichen Blumenfpenden zu dem
uns fchwer betroffenen Verluste unterer nun in Gott
ruhenden , unvergeßlichen Frau und Mutter, tagen
wir allen auf dielem Wege unteren innigften Dank.

Familie Phil . Glock.

Geifenheim, 21. März 1917.

Vott -tz Nestnilrnnt , (£nfr

fjotcl 2ur Hindi
Telefon Rc . 205

Zn che zu in l Vlprtl eil
fleißiges, sauberes

ZWeitmödthm
welches knideilieh ist tm
etwas nähen kann.

Winkes, Ha »v:str 121.

hest-ii.6trkiistrl>
zu ve, kaufe».

G. Dillmann.

3m Zickelschlachte
empfiehlt sich

c? ran ; Kretzer.

Llhseiili-ErtrM
,, - EiiWkWiirs
per Stück 4 Pfg.

eingelroffen bei
Dillmrnn Marktstr.

Ackrr-Nerliauf.
^ Die der Krau Hffarrer Gotlmald in Eschbach

gehörigen Aeisrer am Gericht , zusammen 6 Morgen
groß, sind im Ganzen oder geteilt tritt Ablauf des dies¬
jährigen Pachtjahres unter günstigen Zahlnngsbeding-
ungen zu verkaufen . Nähere 91u§fimft erteilt

Verwalter Meckel.

MbHien-Versteigeniitg.
Montag, den 26. Marz 1917, mittags1 tlhr

werden die zum Nachlasse der Friederike Lchultheis
gehörigen Haus - und Küchengeräte, wie 2 Betten Kleider-

Küchenschrank. Kommode. Tische. Stühle/Bilder,
Kleiber , Weißzeug, Glasau »d Porzi lloti, de ., ferner Brenn-
qoij, Rußkohlen, Brickelts, sowie Hübstückiässer Bülte»
usw. öffentlich meistb-etend gegen gleich daarc Zahlung
im Sterbehaufi- Marklstraße versteigert ° 9

Geisenheim,  den 21. Wärs  1917.
Der Niichlitstpfleger.

Ä
MitlUttgsWel.

verschiedene Diinenswiien

BMmstiilse » ».PWilie
zu haben bei
Gregor DiUma,,», .hier

GeWzelzflAierei«
Rittelrhemziiii

Sonntag , de» 25 . März
Nachm. 4 Uhr Monatsvcr-
samlung im Vereinslokal
wozu freundlichst einlabet.

Der Vorstand,

sWellii M Mm
m̂[  ̂Belfenfleim teision 12
KjüNkER-RUH|Jofllterk EoUasMiE

6ASK0CHHERDE ??.: 0 nt>rh zu  Orrginal Kabrikpreisen

Glühstrümpfe
für Gas-Hänge- und Stehlicht

beste Marken
eowie silmtliches Zubehör

Zylinder , Birnen , Gloekei
neu eingetroffen.

Wegen grossen Abschlüssen
günstigste Preise.

Für ins Feld:
praktische elekle. laschen

und ganil- taWen
la . Fabrikat

sowie dauerhafte Batterien un(
A. E. G. Metallfadenbirnen dazu

UnidillllJjl!fl.ÄÄ
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